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Prolog: Verfickter weißer Hase!

Es war einmal, vor langer, langer Zeit, ein wunderschöner junger Mann mit langem,
weiß-glänzendem Haar. Sein Name war Squalo.
Er lebte in einem großen Haus in Italien, dem Hauptquartier der Varia. Die Varia war
eine Truppe, die sich darauf spezialisiert hatte, „Ungeziefer zu beseitigen“ oder kurz
gesagt: Sie war das Killerkomando einer berüchtigten und gefährlichen Mafia, der
Vongola. Squalo war oft sehr genervt von seinen Kollegen, wie zum Beispiel dem
Faulpelz Belphegor, der seinem Namen alle Ehre machte, oder Levi A Than, dessen
Schleimspur mit jedem Wort größer zu werden schien, aber auch von seinem Boss,
Xanxus, für den es nichts Wichtigeres zu geben schien als sein Alkohol. Daher liebte er
es, sich an einem schönen Tag in den Garten zu stellen und die Bäume zu malträtieren.
Dies tat er auch an jenem Tag.
Als er morgens vom Licht der Sonne geweckt wurde, stand er widerwillig auf. Er zog
sich seine Variauniform an und kämmte sich seine Haare. Dies dauerte meistens sehr
lange, nicht nur, wegen der übermäßigen Länge, der Haare, sondern auch, weil diese
sich ziemlich gerne verknoteten. Als er fertig war machte er sich auf den Weg zum
Boss, der nichts Besseres zu tun hatte, als ihn am frühen Morgen in sein Büro zu
zitieren.
Doch als er den Raum betrat fand er einen gereizten Xanxus vor, der ihn sofort
herrsch aufforderte, ihm neuen Alkohol zu besorgen. Squalo kommentierte das mit
einem lautstarken „VOOOOOOOOOOOOOOOOOIIIIII!!!!!!!!!“
Wieso musste Xanxus immer so ein Arschloch sein?! Auch, wenn Squalo es sich nicht
eingestehen wollte, er hatte diesen ignoranten, Ich-bezogenen und sadistischen
Vollidiot gerne. Sogar sehr gerne. Wahrscheinlich mehr, als von der Natur gewollt...
abrupt wurde er aus seinen Gedanken gerissen, als ihm ein Whiskyglas gegen den
Kopf flog. Er zuckte zusammen und sah den Chef wütend an. Dann drehte er sich um,
ging aus dem Raum und knallte die Tür hinter sich zu. Dann ging er hinaus in den
Garten. Als hätte das Wetter seine Stimmung geahnt, war der Himmel voller dunkler
Wolken. Sobald Squalo beide Füße auf den Boden setzte, fing es auch schon an zu
schütten. Laut prasselte der Regen auf den Boden nieder, begleitet von starkem
Wind. Squalo zog sein. Er zerschnitt jeden Baum, der in sein Blickfeld geriet, binnen
Sekunden.
Eine Weile lang ging das so weiter, doch nach einiger Zeit wurde der Regen noch
schlimmer und der junge Mann war aus der Puste. Er war so müde, weil er früh
Aufstehen musste, dass er sich entschloss eine Pause zu machen. Also steckte er sein
Schwert weg und legte sich unter den nächstbesten Baum.
Squalo schloss die Augen und das einzige was er noch wahrnahm waren das
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plätschern des Regens auf seiner Haut und der leise Klang von Tropfen, die auf etwas
trafen und zerschellten. Dann schlief er ein …

Langsam öffnete er die Augen. Warum zur Hölle lag er im Garten?! „VOOOOOIIIII!!!!“
Wahrscheinlich war das irgend so ein dummer Witz von Fran, dessen Humor wohl
schon lange tot im Keller lag, oder Bel, der es liebte, ihm das Leben schwer zu
machen, indem er ihn die ganze Arbeit machen ließ und das tat, was er am besten
konnte – NICHTS! Dann erinnerte sich Squalo: nach dem er sich abreagiert hatte war
er im Regen unter dem Baum eingeschlafen. Auch ohne einen Blick in den Himmel
wurde ihm klar, dass das Wetter sich gebessert hatte und nun die Sonne in voller
Pracht schien.
Plötzlich fiel ihm etwas im Gras auf... ein weißer Hase. Seit wann, zur Hölle, gab es hier
in der Gegend Hasen?! Und warum kamen sie ausgerechnet HIERHER?! Dann fing
Squalo an zu Grinsen. Der Hase schien verängstigt zu sein. Er zog sein Schwert. Konnte
ja nicht Schaden, den Hasen zu fangen, immerhin hatte Squalo im sonst nichts zu tun.
Außerdem hatte dieses Viech auf dem Grundstück der Varia nichts zu suchen, das
würde der weiße Hase auch noch zu spüren kriegen. Dieser setzte sich direkt in
Bewegung und hoppelte davon.
Squalo rannte ihm hinterher. Das ging eine Zeit lang so, doch dann war der Hase
plötzlich weg. Er sah sich um. Irgendwo musste dieses Mistvieh doch stecken! Er ging
langsam weiter, während er die Umgebung beobachtete, welche ihm auf einmal völlig
unbekannt war. Das überraschte ihn sehr. Verwundert ging er weiter, als er stolperte.
Mit einem lauten „VOOOOIIIII!!!!!“ fiel er in ein großes Loch. „Das kann doch gar nicht
sein!!! Ich habe doch eben gar kein Loch gesehn!!!“ Und als er immer weiter fiel blieb
nur noch ein Gedanke in seinem Kopf „Scheiße, wenn ich unten aufkomme, dann bin
ich tot!!“

Als er die Augen wieder öffnete, befand er sich in einem Raum. „Wie zur Hölle komme
ich hierher?! Warum lebe ich überhaupt noch?!“ Squalo war sehr verwundert. Wie
konnte er diesen Fall überleben? Nicht einmal den Aufprall hatte er gespürt. Wie war
das nur möglich?
Er stand verwirrt auf, um den Raum zu inspizieren. Doch als er auf seine Beine sah
wurde er bleich. Er trug ein blaues Kleid, darüber eine weiße Schürze mit Rüschen und
seine Schuhe waren definitiv auch für Mädchen gedacht. Er sah sich nach einem
Spiegel um. Er bemerkte, dass dieser Raum ziemlich komisch war. Die Wände waren
verschieden hoch, der Boden war schief, der Kachelboden wies ein buntes, rot-blaues
Viereckmuster auf. Die Wände waren rot und orange, auch hierfür wurden Kacheln
verwenden. Doch diese waren alles andere als symmetrisch oder parallel, das Muster
wirkte, als hätte jemand einfach frei nach Willkür irgendwelche Linien über die Wand
gezogen, doch beim Ausmalen wurde darauf geachtet, dass zwei benachbarte Felder
niemals dieselbe Farbe hatten. Als er an die Decke sah, fand er ein ähnlich buntes
Muster in blau und orange vor. Von den ganzen bunten Farben konnte einem beim
Laufen ja richtig schwindelig werden! Was war das nur für ein verrücktes Zimmer?!
Als er dann endlich den Spiegel fand rannte er zu ihm und betrachtete sich. In seinen
Haaren war eine blaue Schleife, er war mit Mascara und Lippenstift geschminkt. Aber
das beachtete er gar nicht, er war nur auf eine Frage fixiert „Seit wann zum Teufel
habe ich Titten?!“

                http://www.animexx.de/fanfiction/283660/ Seite 2/3

http://www.animexx.de/fanfiction/283660


Squalo im Wunderland

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Sooo, das ist der Prolog meiner ersten Fanfic x3 ich hoffe, euch hat es gefallen, auch,
wenn es einfach eine dumme Idee wegen einem gefailtem Cosplay war und daher
wohl größtenteils Stuss ist xDD
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